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Mit der in diesem Jahr erfolgten Einführung des neuen Normenpaketes endet in Deutschland eine 
ca. 10 Jahre andauernde Übergangszeit, in der gleichzeitig deutsche und europäische Normen anzu-
wenden waren. Für die Geotechnische Bemessung ist nun DIN EN 1997-1:2009-09 in Verbindung mit 
DIN EN 1997-1/NA und DIN 1054:2010-12 anzuwenden. Für die einfachere Handhabung wurden diese 
drei Papiere als Normen-Handbuch Eurocode 7, Geotechnische Bemessung, Band 1: Allgemeine Regeln 
veröffentlicht. Dieses wird im folgenden Text als Normenhandbuch bezeichnet.  
 
Obwohl der Umstieg auf das Teilsicherheitskonzept schon mit DIN 1054:2005-01 vollzogen worden war, 
sind mit der Einführung des neuen Normenpaketes neben formalen auch inhaltliche Änderungen verbun-
den. Beim Thema Verankerungen wurden Veränderungen in den Begriffen vorgenommen, zusätzlich 
wurde auch der Geltungsbereich des Abschnittes 8 verändert. Im Folgenden wird neben einem Überblick 
über die wichtigsten Begriffe zum Thema Verankerungen eine Übersicht über die nun für Verankerungen 
anzuwendenden Normen und die inhaltlichen Änderungen in den Regelwerken gegeben.  
 
Neben den Verankerungen mit Ankern nach Normenhandbuch Abschnitt 8 werden auch Verankerungen 
mit Pfählen ausgeführt. Hierbei kommen hauptsächlich verpresste Mikropfähle, Verdrängungspfähle aus 
Stahl, VM- und RI-Pfähle zum Einsatz. Aufgrund der in der Praxis vorhandenen, engen gedanklichen 
Verknüpfung von Verankerungen mit Ankern und verpressten Mikropfählen (Kleinverpresspfählen) wer-
den im Folgenden auch Hinweise zur Verankerung mit verpressten Mikropfählen gegeben. Hinweise zu 
anderen Pfahlsystemen können dem Beitrag von Professor Kempfert entnommen werden.  
 
2 Begriffe und Gültigkeitsbereich des Abschnittes 8 (Verankerungen) des Normenhandbuchs  
Der Abschnitt 8 des Normenhandbuchs ist auf folgende Anker anwendbar: 
 
DIN EN 1997-1:2009-09 Abschnitt 8.1.1 (2)P: 
 „ - vorgespannte Anker, die aus dem Ankerkopf, einer freien Stahllänge und einer Verankerungslän-
ge bestehen, die mittels Verpressung mit dem Untergrund kraftschlüssig verbunden ist und auf 
- nicht vorgespannte Anker, die aus einem Ankerkopf, einer freien Stahllänge und einer Rückhalte-
konstruktion, wie einem Verpresskörper als Krafteintragungslänge, einer Ankerplatte bzw. Anker-
wand, einer Schraubverankerung oder einem Klemm- oder Haftkörper im Fels bestehen.“ 
 
Demnach können Verpressanker nach DIN EN 1537, Schraubanker und Anker mit Ankerplatten oder 
Ankertafeln (Totmann-Konstruktionen) nach Abschnitt 8 des Normenhandbuchs bemessen werden. Ein 
Anker, der nach Abschnitt 8 bemessen werden kann, muss demnach eine freie Stahllänge haben, wo-
durch diese Zugelemente grundsätzlich vorspannbar sind. In der Regel werden jedoch, wie oben aufge-
führt, nur Verpressanker vorgespannt.  
 
In Deutschland wird der in DIN EN 1997-1.2009-09 8.1.1 (2)P vorgegebene Anwendungsbereich des 
Abschnittes 8 weiter eingeschränkt. Mit DIN 1054:2010-12 zu 8.1.1 A (2a) wird festgelegt, dass Anker mit 
Klemm- und Haftkörpern im Fels (Gebirgsanker), obwohl sie von ihrer Konstruktion alle Bedingungen 
nach DIN EN 1997-1:2009-09 Abschnitt 8.1.1 (2)P erfüllen, nicht nach Abschnitt 8 bemessen werden 
dürfen. Dies ist dadurch begründet, dass Gebirgsanker (Herstellung nach DIN 21 521) nur im Bergbau 
und Tunnelbau angewendet werden dürfen, wo nach den Regeln der Felsmechanik bemessen wird. Die-
se Bemessungsregeln weichen deutlich von denen der Bodenmechanik ab.  
 
Im Gegensatz zu Ankern übertragen Bodennägel die Kraft auf der ganzen Länge auf den Bodenkörper. 
Bei der Verwendung von Bodennägeln entstehen Stützkonstruktionen, die als Verbundkörper wirken. 
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dürfen daher nicht nach Abschnitt 8 des Normenhandbuchs bemessen werden (siehe DIN EN 1997-
1:2009-09 8.1.1 (3)P). Hinweise zur Bemessung von Stützkonstruktionen mit Bodennägeln werden in 
Abschnitt 11 des Normenhandbuches gegeben. Bodennägel werden hier nicht weiter behandelt. 
 
Werden Verankerungen mit Pfählen ausgeführt, ist zu beachten, dass Pfähle auf der ganzen Länge Kraft 
auf den Boden übertragen können. Pfähle fallen daher nicht unter den Gültigkeitsbereich von Abschnitt 8 
des Normenhandbuchs. Sie müssen nach Abschnitt 7 des Normenhandbuches bemessen werden (siehe 
EN 1997-1:2009-09 8.1.1 (4)P). Dies gilt auch bei der Verwendung von verpressten Mikropfählen nach 
DIN EN 14199 als Verankerungselement, die nach Norm und Zulassung auf der ganzen Länge verpresst 
werden müssen. Sie haben demnach keine freie Stahllänge und fallen somit nicht unter den Anwen-
dungsbereich des Abschnittes 8 des Normenhandbuches. Da verpresste Mikropfähle keine freie Stahl-
länge haben, sind sie im Gegensatz zu Verpressankern nicht vorspannbar. Gerade hier wird in der Praxis 
jedoch häufig nicht konsequent zwischen Ankern und Pfählen unterschieden. Dies ist wahrscheinlich 
darauf zurückzuführen, dass sich die Bauteile auf den ersten Blick kaum unterscheiden. So finden zum 
Beispiel bei Einstabankern und verpressten Mikropfählen die gleichen Zugglieder Verwendung. Trotz 
dieser Ähnlichkeiten haben sie aber, wie schon oben beschrieben, eine unterschiedliche Tragwirkung.  
 
Die Bemessung von Pfählen und Ankern muss also, auch bei deren Verwendung als Verankerung, nach 
verschiedenen Abschnitten des Normenhandbuchs erfolgen. Zusätzlich zu den sich hieraus ergebenden 
unterschiedlichen Teilsicherheitsbeiwerten ist beim Nachweis der Standsicherheit in der tiefen Gleitfuge 
und der Durchführung von Probebelastungen/Eignungsprüfungen auch die unterschiedliche Tragwirkung 
der Zugelemente zu berücksichtigen. Aufgrund der unterschiedlichen Bemessungsvorgaben für die ver-
schiedenen Zugelemente sind die Ergebnisse der Bemessung von Verankerungselementen fest mit dem 
in der Bemessung ausgewählten Verankerungselement verbunden. Wird während der Ausführung ein 
anderes Verankerungselement als das der Bemessung zu Grunde liegende gewählt, muss daher eine 
neue Bemessung durchgeführt werden. Die Ergebnisse der Probebelastungen von Mikropfählen und 
Verpressankern sind ebenfalls nicht ohne weiteres übertragbar. Auf die Unterschiede in der Bemessung 
von Ankern und Pfählen wird hier nicht eingegangen, da sich diese durch den Übergang auf die neue 
Normung nicht verändert haben. Hinweise hierzu können dem BAW-Brief Nr. 2 von 2010 entnommen 
werden. Dieser BAW-Brief baut noch auf die 2010 eingeführten Normen und die dort enthaltenen Teilsi-
cherheitsbeiwerte auf. Die Hinweise in den Abschnitten 3 und 4 gelten auch bei Anwendung der neuen 
Normen. Es sind jedoch die neuen Teilsicherheitsbeiwerte anzuwenden. Eine an den aktuellen Stand der 
Normung angepasste Fassung dieses BAW-Briefes ist in Vorbereitung. 
 
3 Überblick über die Normen 
3.1 Geltende Normen bis September 2012 im Geschäftsbereich des BMVBS 
Bis zu der nun am 15. September 2012 (im Geschäftsbereich des BMVBS) erfolgten Umstellung  auf das 
neue Normenpaket waren die deutschen Normen DIN 4125:1990-11 (Verpressanker) und 
DIN 4128:1983-04 (verpresste Mikropfähle) zusammen mit DIN 1054:2005-01 anzuwenden. DIN 4125 
und DIN 4128 regelten in deutscher Tradition die Bemessung, Ausführung und Prüfung der Bauteile in 
einem Papier. Hierdurch gab es Überschneidungen mit DIN 1054:2005-01, die ebenfalls Vorgaben zur 
Bemessung und zur Höhe der Prüflast enthielt.  
 
Um Doppelreglungen auszuschließen, galt bis zum 15. September 2012 für die Bemessung und Herstel-




– Herstellung von Verpressankern nach DIN 4125:1990-11 
– Durchführung und Bewertung von Eignungs- und Abnahmeprüfungen nach DIN 4125:1990-11 
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– Herstellung von verpressten Mikropfählen (Kleinverpresspfählen) nach DIN 4128:1983-04 
– Die Durchführung und die Bewertung von Probebelastungen von Pfählen waren nicht normativ ge-
regelt. In der WSV wurden in der Regel die Empfehlungen des Arbeitsausschusses Pfähle (EAP) 
verwendet.  
– Bemessung, Höhe der Prüflasten und Anzahl der Prüfungen von verpressten Mikropfählen nach 
DIN 1054:2005-01 
 
3.2 Geltende Normen ab September 2012 im Geschäftsbereich des BMVBS 
Mit der Einführung des neuen Normenpaketes am 15. September 2012 gelten für die Herstellung, Be-
messung und Prüfung von Verpressankern und verpressten Mikropfählen nun die im folgenden Text auf-
geführten Normen und Aufgabenteilung.  
 
Zu den Ausführungsnormen wurden zusätzlich nationale Anwendungsdokumente, DIN SPEC 
18537:2012-02 und DIN SPEC 18539:2012-02, erstellt. Diese enthalten ergänzende Regelungen zu 
DIN EN 1537:2001-01 und DIN EN 14199:2012:01. Beide DIN SPEC´s sind trotz des etwas irreführenden 
Vorwortes, welches sie als Vornormen ausweist, mit den DIN-Fachberichten oder nationalen Anwender-
dokumenten gleichzusetzen. Die Bezeichnung der nationalen Ergänzungspapiere musste aufgrund for-
maler Zwänge gewählt werden. DIN EN 1537:2001-01 und DIN EN 14199:2012:01 sind ohne diese nati-
onalen Ergänzungen nicht vollständig und damit nicht anwendbar.  
 
Zu DIN 1054:2010-12 wurde im August 2012 eine Änderung A1 veröffentlicht. Diese ist bei Verwendung 




– Herstellung von Verpressankern nach DIN EN 1537:2001-01, DIN EN 1537 Berichtigung 1:2011-12 
in Verbindung mit DIN SPEC 18537:2012-02 
– Durchführung und Bewertung von Eignungs- und Abnahmeprüfungen nach DIN EN 1537:2001-01, 
DIN EN 1537 Berichtigung 1:2011-12 in Verbindung mit DIN SPEC 18537:2012-02 
– Bemessung von Verpressankern, Höhe der Prüflasten und Anzahl der Prüfungen nach DIN EN 
1997-1:2009-09, DIN EN 1997-1/NA:2012-12 in Verbindung mit DIN 1054:2010-12 und DIN 
1054/A1:2012-08 
 
Die Berichtigung 1 zu DIN EN 1537 enthält Änderungen der deutschen Übersetzung, die erforderlich 
waren, da die Bedeutung der Originaltexte durch die ursprüngliche Übersetzung verfälscht oder nur 
schwer verständlich war. Die Abschnitte zur Durchführung von Eignungs-, Abnahme- und Untersu-
chungsprüfungen an Verpressankern (DIN EN 1537:2001-01 8.3, 9.4, 9.6 und 9.7) werden durch DIN 
SPEC 18537:2012-02 Anhang G vollständig ersetzt. In Anhang G ist die Durchführung von Prüfungen 
umfassend und vollständig beschrieben. Anhang G enthält zur besseren Anwendbarkeit auch Angaben 




– Herstellung von verpressten Mikropfählen nach DIN EN 14199:2012:01 in Verbindung mit DIN 
SPEC 18539:2012-02 
– Durchführung und Bewertung von Probebelastungen von Pfählen nach DIN EN 1997-1:2009-09, 
DIN EN 1997-1/NA:2012-12 in Verbindung mit DIN 1054:2010-12, DIN 1054/A1:2012-08 und EA-
Pfähle  
– Ermittlung des Pfahlwiderstandes, Höhe der Prüflasten und Anzahl der Prüfungen von verpressten 
Mikropfählen nach DIN EN 1997-1:2009-09, DIN EN 1997-1/NA:2012-12 in Verbindung mit DIN 
1054:2010-12 und DIN 1054/A1:2012-08 
 
Von DIN EN 14199 wurde im Januar 2012 eine neue Fassung veröffentlicht. Ihr liegt, wie der vorherigen 
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14199:2005-05 lediglich Änderungen der deutschen Übersetzung. Diese waren jedoch so zahlreich, dass 
eine neue Fassung statt einer Berichtigung veröffentlicht wurde.  
 
Die Durchführung und die Bewertung von Probebelastungen von Pfählen sind, wie bisher auch, in den 
Normen nicht umfassend geregelt. Das Normenhandbuch enthält in Abschnitt 7 Hinweise zur Konzeption 
von Probebelastungen (Anzahl, Durchmesser und Lage der Probepfähle etc.). Für die umfassende Be-
schreibung der Durchführung und Auswertung von Probebelastungen verweist das Normenhandbuch 
jedoch auf die EA-Pfähle, in denen alle erforderlichen Hinweise zum Versuchsablauf und zur Auswertung 
des Versuches zu finden sind. Hier ist anzumerken, dass das Normenhandbuch noch auf die erste Aufla-
ge der EA-Pfähle verweist. Diese erste Auflage baut jedoch auf DIN 1054:2005 auf und passt daher we-
der von den Begrifflichkeiten noch von den Nachweisen zum jetzt eingeführten Normenhandbuch. Mitt-
lerweile liegt eine 2. Auflage der EA-Pfähle vor, es ist geplant mit einer Änderung A 2 zur DIN 1054:2010-
12 die Verweise an die 2. Auflage der EA-Pfähle anzupassen. 
 
Wie in Abschnitt 2 erläutert fallen jetzt auch Totmann-Konstruktionen und Schraubanker in den Geltungs-
bereich von Abschnitt 8 des Normenhandbuchs. Für die Bemessung dieser Verankerungen sind folgende 
Normen anzuwenden: 
 
Anker mit Ankerplatten oder Ankertafeln (Totmann-Konstruktionen) 
 
– Bemessung (Ermittlung des Herauszieh-Widerstandes des Ankers und des Materialwiderstandes 
des Zuggliedes) nach DIN EN 1997-1:2009-09, DIN EN 1997-1/NA:2012-12 in Verbindung mit 
DIN 1054:2010-12 und DIN 1054/A1:2012-08 
 
Für die Herstellung von Totmann-Konstruktionen gelten keine besonderen Vorgaben. Hier sind die im 
Stahlbau üblichen Regeln zu beachten. Die Ermittlung der Tragfähigkeit von Totmann-Konstruktionen 
erfolgt ausschließlich über die Bemessung, es gibt daher keine Regelungen zur Durchführung und Be-




– Durchführung und Bewertung von Eignungs- und Abnahmeprüfungen nach DIN EN 1537:2001-01, 
DIN EN 1537 Berichtigung 1:2011-12 in Verbindung mit DIN SPEC 18537:2012-02 
– Bemessung von Schraubankern, Höhe der Prüflasten und Anzahl der Prüfungen nach DIN EN 
1997-1:2009-09, DIN EN 1997-1/NA:2012-12 in Verbindung mit DIN 1054:2010-12 und DIN 
1054/A1:2012-08 
 
Schraubanker werden in der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung aufgrund ihrer geringen Tragfähigkeit 
bisher kaum verwendet. Für die Herstellung von Schraubankern gelten keine besonderen Vorgaben. Hier 
sind die im Stahlbau üblichen Regeln zu beachten.  
 
4 Inhaltliche Änderungen gegenüber der vorherigen Normengeneration 
4.1 Allgemeines 
Verankerungen von Baugrubenwänden werden in der Regel für eine vorübergehende Bemessungssitua-
tion, also mit den Teilsicherheitsbeiwerten für BS-T, bemessen. Nach DIN 1054:2010-12 zu 9.7.1.3 A(5) 
muss die Bemessung von Verpressankern und Mikropfählen, die zur Sicherung einer Baugrubenwand 
dienen, für den Vollaushubszustand mit den Teilsicherheitsbeiwerten für die Bemessungssituation BS-P 
nach Tabelle A 2.1 durchgeführt werden. In Abänderung zu DIN 1054:2005-01 Berichtigung 3:2008-01 
sind im Vollaushubszustand nun nur noch die Verpressanker und Mikropfähle, die zur Sicherung einer 
Baugrubenwand dienen, und nicht mehr alle Verankerungen der Baugrube auf die Bemessungssituation 
BS-P auszulegen. Daher ist zum Beispiel die Auftriebssicherung einer Baugrubensohle auch für den 
Vollaushubszustand nur mit den Teilsicherheitsbeiwerten der Bemessungssituation BS-T zu bemessen.  
 
Im Geschäftsbereich der WSV werden zusätzlich zu den Normen häufig die EAU als Bemessungsgrund-
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Die Tabellenwerte für die Einwirkungen in der außergewöhnlichen Bemessungssituation BS-A der DIN 
1054:2010-12 (Tabelle A 2.1) führen gegenüber dem alten Sicherheitskonzept - vor Einführung der Teil-
sicherheitsbeiwerte - zu größeren Bauwerksabmessungen. In den EAU 2012 werden daher in Abwei-
chung zu DIN 1054:2010-12 (wie schon vorher im Technischen Jahresbericht 2009, Teil I, des Ar-
beitsausschusses „Ufereinfassungen“ zu den EAU 2004) für die Bemessung von Uferbauwerken im 
Grenzzustand des Versagens von Bauwerken und Bauteilen (STR und GEO-2) in der außergewöhnli-
chen Bemessungssituation BS-A auch weiterhin die reduzierten Teilsicherheitsbeiwerte G = 1,0 und Q = 
1,0 empfohlen. Für die Bemessung der Verankerungen gelten jedoch auch für Uferbauwerke die in DIN 
1054:2010-12 (Tabelle A 2.1) festgelegten Teilsicherheitsbeiwerte (G = 1,1 und Q = 1,1). Für die Ermitt-
lung der erforderlichen Gesamtlänge eines Ankers für ein Uferbauwerk nach EAU (Nachweis der Stand-
sicherheit in der tiefen Gleitfuge) sind wie bei der Bemessung der Verankerung die Teilsicherheitsbeiwer-
te des Normenhandbuchs Tabelle A 2.1 anzuwenden. 
 
4.2 Verankerung mit Ankern 
Schon der Vergleich der Überschriften des Abschnittes 8 des Normenhandbuchs und des Abschnittes 9 
von DIN 1054:2005-01 zeigt, dass die Anwendungsbereiche der beiden Abschnitte unterschiedlich sind. 
Während in Abschnitt 9 DIN 1054:2005-01 lediglich die Verankerung mit Verpressankern geregelt war, 
umfasst der Abschnitt 8 des Normenhandbuchs zusätzlich auch die Bemessung von Schraubankern und 
Ankern mit Ankerplatten oder Ankertafeln. Bei der Anwendung der Regelungen des Normenhandbuches 
muss jedoch berücksichtigt werden, dass nicht alle hier enthaltenen Regelungen auf alle Ankerarten an-
gewendet werden können. Nach dem Normenhandbuch gibt es folgende grundsätzlichen Unterschiede 
bei der Bemessung der verschiedenen Ankerarten: 
 
Anker mit Ankertafeln oder Ankerplatten (Totmann-Konstruktionen) 
Die Ermittlung des Bemessungswertes des Herauszieh-Widerstandes von Ankern mit Ankerplatten oder 
Ankertafeln darf wie bisher auch ausschließlich auf der Grundlage von Berechnungen erfolgen (Normen-
handbuch Abschnitt 8.5.3). 
 
Die Konstruktion von Ankern mit Ankertafeln oder Ankerwänden und die Ermittlung des Materialwider-
standes richten sich nach den üblichen Vorgaben des Stahlbaus. Diese Anker benötigen keinen Nach-
weis der Verwendbarkeit.  
 
Schraubanker 
Wie bei Verpressankern müssen für die Ermittlung des Bemessungswertes des Herauszieh-
Widerstandes von Schraubankern Eignungsprüfungen durchgeführt werden. Zusätzlich sind auch bei 
Schraubankern alle Anker einer Abnahmeprüfungen zu unterziehen. Für die Durchführung der Probebe-
lastungen wurden keine eigenen Regelwerke aufgestellt. Die Probebelastungen für Schraubanker sind 
nach DIN 1537 durchzuführen. 
 
Die Konstruktion und der Nachweis des Materialwiderstandes von Schraubankern richten sich nach den 
üblichen Vorgaben des Stahlbaus. Schraubanker benötigen keinen Nachweis der Verwendbarkeit.  
 
Verpressanker nach DIN EN 1537:2001-01 
Wie bisher auch darf die Ermittlung des Bemessungswertes des Herauszieh-Widerstandes von Ver-
pressankern nur auf der Grundlage von Versuchen (Eignungsprüfungen) erfolgen. Zusätzlich sind an 
allen Ankern Abnahmeprüfungen durchzuführen. Die Ermittlung des Herauszieh-Widerstandes aufgrund 
von Berechnungen nach Normenhandbuch 8.5.3 ist bei Verpressankern nicht zulässig. Die vorliegenden 
Erfahrungswerte, wie zum Beispiel die Ostermayer-Diagramme [6], dürfen nur zur Vorbemessung ver-
wendet werden.  
Wie bisher ist für Daueranker für die gesamte Ankerkonstruktion der Nachweis der Verwendbarkeit, z. B. 
eine allgemeine bauaufsichtliche Zulassung, erforderlich. Für Kurzzeitanker ist nur für die Ankerkopfkon-
struktion, die Koppelelemente und das Zugglied, sofern sie von DIN EN 1537:2001-01 abweichen, ein 
Nachweis der Verwendbarkeit erforderlich. 
 
Bei der Durchführung von Eignungsprüfungen an Verpressankern wird der Verpresskörper in der Regel 
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presskörper die veranschlagte Last mit den erforderlichen Sicherheiten (Pp = a ·Pd) in den Baugrund 
abtragen kann. Die Prüflasten sind abhängig von der Bemessungssituation. Gegenüber DIN 4125 gab es 
leichte Veränderungen bei der Festlegung der Prüflast. Diese Veränderungen waren jedoch schon mit 
der Änderung A1 zu DIN 1054:2005-01 vorgenommen worden. Die Veränderung gegenüber DIN 4125 
betrifft hauptsächlich die Höhe der Prüfkraft bei der Abnahmeprüfung von Kurzzeitankern. Diese waren 
nach DIN 4125 bei der Abnahmeprüfung unabhängig von dem für den einzelnen Anker maßgebenden 
Lastfall auf 1,25-fache Gebrauchslast zu belasten. Nach dem Normenhandbuch ist die Prüfkraft bei der 
Abnahmeprüfung von Kurzzeitankern nun auch wie bei Dauerankern von der Bemessungssituation ab-
hängig. Es gibt also bezüglich der Höhe der Prüfkraft für Abnahmeprüfungen zwischen Dauerankern und 
Kurzzeitankern keinen grundlegenden Unterschied mehr. Durch diese Änderung wird jetzt auch in den 
Fällen, in denen Kurzzeitanker mit höheren Sicherheiten als die der vorübergehenden Bemessungssitua-
tion bemessen werden sollen (zum Beispiel Vollaushub von Baugruben), die geforderte höhere Sicherheit 
automatisch bei der Abnahmeprüfung abgebildet. Die Prüfkräfte für die Abnahmeprüfung entsprechen 
nun bei Dauer- und bei Kurzzeitankern den Prüfkräften für eine Eignungsprüfung für die gleiche Bemes-
sungssituation. 
 
Die Sicherheiten für den Nachweis gegen Versagen des Zuggliedes in DIN 4125 waren so, dass die Prüf-
kraft bei Abnahme- und Eignungsprüfungen aufgebracht werden konnte, ohne dass die bei einer Prüfung 
zulässigen Stahlspannungen überschritten wurden. Der Nachweis gegen das Versagen des Zuggliedes 
nach Abschnitt 8.5.4 des Normenhandbuchs wird mit den heute im Stahlbau geltenden Teilsicherheits-
beiwerten geführt. Hiermit ergibt sich für die Bemessung des Zuggliedes ein etwas geringeres Gesamtsi-
cherheitsniveau als nach DIN 4125. Bei einem im Gebrauchszustand voll ausgenutzten Zugglied kann die 
zulässige Stahlspannung bei Aufbringen der erforderlichen Prüfkräfte für die Abnahme oder Eignungsprü-
fung überschritten werden. Bei der Bemessung des Zuggliedes muss daher neben der Ankerbeanspru-
chung auch die Prüfkraft der Abnahme- und Eignungsprüfungen berücksichtigt werden.  
 
Die Nachweise in Abschnitt 8 des Normenhandbuches bauen auf dem Bemessungswert der Ankerbean-
spruchung Pd als Eingangswert für die Nachweise auf. In einigen Statiken wird daher die charakteristi-
sche Ankerbeanspruchung nicht mehr ausgewiesen. Die Festlegelast eines Verpressankers muss in der 
Regel kleiner sein als die charakteristische Beanspruchung des Ankers. Für die richtige Wahl der Fest-
legelast wird daher auch der charakteristische Wert der Ankerbeanspruchung benötigt.  
 
Es gibt jedoch auch Fälle, in denen aufgrund besonderer Randbedingungen eine Festlegekraft größer als 
die charakteristische Ankerbeanspruchung aufgebracht werden soll. In diesen Fällen ist die Festlegelast, 
statt der charakteristischen Ankerbeanspruchung aus der Statik, bei der Bemessung des Ankers zu be-
rücksichtigen. Sowohl der Nachweis für den Grenzzustand des Verpresskörpers als auch der Nachweis 
für die Tragfähigkeit des Zuggliedes müssen in diesem Fall unter Berücksichtigung der Festlegelast als 
charakteristische Last geführt werden. Zusätzlich hierzu ist in solchen Fällen die Auswirkung der Fest-
legelast auf die Gesamtstatik zu prüfen. 
 
4.3 Verankerungen mit Mikropfählen 
Das Sicherheitsniveau von auf Zug belasteten verpressten Mikropfählen wurde gegenüber 
DIN 1054:2005-01 leicht erhöht. Während nach DIN 1054:2005-01 ein Teilsicherheitsbeiwert von 1,3 auf 
den Pfahlwiderstand aus Probelastungen anzuwenden war, ist nun zusätzlich zu dem Teilsicherheitsbei-
wert s,t = 1,15 nach DIN 1054/A1:2012-08 zu 7.6.3.2 A (3c) unabhängig von der Neigung des Pfahles ein 
Modellfaktor M = 1,25 auf den Pfahlwiderstand aus Probelastungen anzuwenden. Für die Anwendung im 
Bereich der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung ist die Veränderung des Sicherheitsniveaus von ver-
pressten Mikropfählen gegenüber DIN 1054:2005-01 gering, da hier durch den Erlass WS 13/5257.4/1 
vom 16.02.2009 schon ein Modellfaktor M = 1,15 anzuwenden war. Das Sicherheitsniveau entspricht 
nun ungefähr wieder dem Sicherheitsniveau nach DIN 4128 für verpresste Mikropfähle mit einer Neigung 
zwischen 0 bis 45° zur Vertikalen. Die in DIN 4128 vorgesehenen neigungsabhängigen Sicherheiten für 
flacher geneigte Mikropfähle werden im Normenhandbuch nicht mehr abgebildet. 
 
Bei der Durchführung von Probebelastungen ist zu beachten, dass der Modellfaktor auch bei der Festle-
gung der erforderlichen Prüfkraft für Pfahlprobebelastungen zu berücksichtigen ist (DIN 1054:2010-12 zu 
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Nachweis der inneren Tragfähigkeit von Bauwerkspfählen vorgeschriebenen Teilsicherheitsbeiwerte bei 
weitem nicht ausreichen, um die erforderlichen Prüflasten aufbringen zu können. Die Probepfähle müs-
sen daher in der Regel mit stärkeren Zuggliedern als die Bauwerkspfähle ausgerüstet werden (DIN 
1054:2010-12 zu 7.6.2.2 A (1b)).  
 
Wie schon in Abschnitt 3.2 erwähnt, verweist das Normenhandbuch für die Durchführung und die Bewer-
tung von Probebelastungen an Pfählen auf die Empfehlungen des Arbeitsausschusses Pfähle (EAP). Die 
Durchführung von Probebelastungen an Mikropfählen ist in der 2. Auflage der EA-Pfähle in einem eige-
nen Abschnitt geregelt. Sowohl bei der Pfahlherstellung als auch bei der Durchführung des Versuches 
muss nach EA-Pfähle unterschieden werden in Pfähle, die gemäß Statik auf der ganzen Pfahllänge oder 
nur über eine begrenzte Krafteinleitungsstrecke tragen. Für Pfähle, die in der Statik mit einer begrenzten 
Krafteinleitungsstrecke berücksichtigt wurden, wurde der Versuchsablauf an die Eignungsprüfungen von 
Verpressankern angelehnt.  
 
Bei der Verwendung von Mikropfählen als Verankerung gab es häufig Diskussionen, ob bei Mikropfählen 
mit geringem Abstand wie bei Ankern Gruppenprüfungen durchzuführen sind. Diese Frage wird jetzt im 
Normenhandbuch eindeutig geregelt, nach DIN 1054:2010-12 zu 7.6.3.2 A (3a) sind bei sehr eng stehen-
den Zugpfählen wie bei Verpressankern Gruppenprüfung durchzuführen. 
 
Für verpresste Mikropfähle ist mit einem durchgehenden Tragglied (zum Beispiel Gewindestab) wie bis-
her auch der Nachweis der Verwendbarkeit, z. B. eine allgemeine bauaufsichtliche Zulassung, erforder-
lich. 
 
5 Ausblick  
Für die europäischen Normen gibt es eine grundsätzliche Festlegung, welche Inhalte in welcher Norm 
behandelt werden dürfen und müssen. Hierbei wird in Bemessung, Herstellung und die Durchführung der 
Prüfung eines Bauteils unterschieden. Für Verpressanker und verpresste Mikropfähle müssten die Rege-
lungen wie folgt auf die Normen verteilt sein: 
 
– Alle sicherheitsrelevanten Festlegungen wie Bemessung, Festlegung der Höhe der Prüflasten und 
Anzahl der Prüfungen: DIN EN 1997-1:2009-09 in Verbindung mit den dazugehörenden nationalen 
Anwenderdokumenten  
– Herstellung der Bauteile: DIN EN 1537 (Verpressanker) und DIN EN 14199 (Pfähle mit kleinen 
Durchmessern (Mikropfähle))  
– Durchführung und Bewertung von Prüfungen: DIN EN ISO 22477-1 (Pfahlprobebelastungen) und 
DIN EN ISO 22477-5 (Ankerprüfungen) 
 
DIN EN ISO 22477-1 und DIN EN ISO 22477-5 liegen bisher nur als Normenentwurf vor und sind noch 
nicht anwendbar. DIN EN 1537:2001-01 enthält noch Angaben zur Durchführung der Prüfung von Ver-
pressankern. Mit dem nun eingeführten Normenpaket konnte daher die vorgesehene Aufgabenteilung 
nicht vollständig vollzogen werden. Für eine vollständige Umsetzung der vorgesehenen Aufgabenteilung 
müssten DIN EN ISO 22477-1 und DIN EN ISO 22477-5 fertig gestellt und DIN EN 1537 überarbeitet 
werden. Seit Dezember 2009 liegt eine überarbeitete Fassung von EN 1537 als Entwurf vor. Die Einsprü-
che zu diesem Entwurf waren sehr zahlreich, die Umsetzung der Einsprüche ist noch nicht vollständig 
abgeschlossen. Auch diese neueste Fassung der EN 1537 enthält Angaben zur Prüfung von Verpress-
ankern. Dies ist darauf zurückzuführen, dass die Arbeiten an DIN EN ISO 22477-1 und 224775-5 sehr 
schleppend verlaufen und nicht absehbar ist, wann eine anwendbare europäische Norm zur Prüfung von 
Verpressankern und Pfählen zur Verfügung steht. Neben diesen noch ausstehenden Arbeiten wurde 
inzwischen schon begonnen, EN 1997-1 Abschnitt 8 wieder zu überarbeiten. 
 
Die europäischen Normen sind deutlich umfangreicher als die entsprechenden deutschen Normen. Dies 
ist zu einem großen Teil der aus deutscher Sicht unglücklichen Struktur der europäischen Normen mit 
vielen Wiederholungen geschuldet. Durch die zusätzlich erforderlichen nationalen Ergänzungen, die sich 
ebenfalls an der Struktur der europäischen Normen orientieren müssen, sind insgesamt sehr umfangrei-
che Papiere entstanden, die für den Anwender nicht einfach zu benutzen sind. Es gibt Anstrengungen, 
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zeigt jedoch, dass man von diesem Ziel noch weit entfernt ist. Es ist absehbar, dass die Anwender sich 
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